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Ein «euerVersuchCuuos.
WTB . Berlin , 20 . Noo. Der Reichspräsi¬

dent hat Generaldirektor Dr. Cuno erneut mit der
Bildung des Reichskabinetts beauftragt . Dr. Cuno
hat den Auftrag angenommen. Er beabsichtigt,
ein Gefchästsministeriumzu bilden und hofft, morgen
diese Aufgabe zu Ende zu führen.

Berlin , 20 . Nov . Die Verhandlungen, die der Reichs- i
Präsident unter der Bekanntgabe des Schreibens Cu- f
nos mit den Führern der Fraktionen der Sozial- i
demokraten , des Zentrums , der Demokraten , der Bah- j
rischen und der Deutschen Volkspartei begann, haben f
bis in die späten Abendstunden hinein gedauert. Ein
abschließendes Ergebnis ist nicht erzielt
worden, doch hat sich aus der Besprechung die
Möglichkeit ergeben , daß die aufgetretenen Schwierig¬
keiten in der Weise überwunden werden können , daß
die vorgenannten Parteien auf der Grundlage des von
ihnen zusammenhängend mit der deutschen Note an
die Reparationskommission vom 13. November ver¬
einbarten Programmes Cuno freieHand in der
Auswahl seiner Mitarbeiter lassen und
daß die dann so gebildete Regierung beim Reichstage
um eine Vertrauenszustimmung nachsucht. Auf dieser
Basis würde Cuno seine Bemühungen um die Ka¬
binettsbildung mit Aussicht auf Erfolg sortsetzen kön¬
nen.

Die Ablehnung der Sozialdemokraten.
Berlin , 20. Nov . Die vom Fraktionsvorstand der

Sozialdemokratischen Partei in Berlin anwesend n .Mit-
glieder befaßten sich am Sonntag vormittag : rit der
Lage . Sie waren übereinstimmend der Auffassung, daß
das Verhalten der Fraktion Cuno gegen¬
über nicht geändert werden kann , und sie lehnten
es ab für ein nach freiem Ermessen durch Cuno
zu bildendes Ministerium Minister zu stellen . Die
Reichstagsfraktion bestätigte am Montag diesen Be-
rckr,,L

Das Kabinett Cnno ohne Sozialdemokraten.
Berlin , 20 . Nov . Generaldirektor Cuno arbeitet

bereits an der Bildung eines politischen Kabi¬
netts, das lediglich aus Mitgliedern des Zentrums,
der Volkspartei und der D emokraten bestehen soll
und mit dem er sich am Donnerstag im Reichstage

^ nter Darlegung seines Programms vorstellen will , uni
! durch die Abstimmung zu ermitteln , ob er die Regierung
tatsächlich antreten kann. Man darf erwarten , daß
Cuno ein Kabinett bildet, dem außer der Mehrzahl der
bisherigen Vertreter des Zentrums und der Demokraten
führende Männer der Deutschen Volkspartei und deist
Wirtschaft angehören werden. Z

" Berlin , 20 . Nov . Wie der „Lokalanzeiger " erfährt,«
hat Geheimrat Cuno sein Kabinett fast vollständig zu- !
sammen. Ueber die Persönlichkeiten kann noch nichts,

! gesagt werden, doch ist anzunehmen, daß es sich um Män¬
ner des deutschen Wirtschaftslebens handelt . Das Kabi¬
nett wird wahrscheinlich ein über den Parteien
stehendes sein , das sich natürlich , da die Sozialdemo¬
kraten sich ablehnend verhalten , auf die bürgerlichen
Parteien stützen wird. Wann Cuno mit seinem Kabinett
vor den Reichstag treten und wann es endgültig zusam¬
mengesetzt sein wird , sodaß die Liste veröffentlicht werden
kann, steht noch nicht fest. >

Deutsche Antwort an Pomeare . >
Berlin , 20 . Nov . Auf Poincares letzte Aeußerung !

in der Kammer antwortet jetzt eine längere, mit ge- !
nauen Angaben versehene halbamtliche deutsche z
Erklärung u . a . :

Es kann keine Rede davon sein , daß die Beamten- s
gehälter nicht durch Steuern ausgeglichen werden , ;
und was die Zahlung der Steuern betrifft , so l
genügt es wohl , auf die Tatsache des seit 1920 durch- s
geführten zehnprozentigen Lohn - und Gehalts - l
Abzuges hinzuweifen , sowie aus die Steuervor- '
schüsse . Daß die Statistik des deutschen Außenhan- s
vew bei der gegenwärtigen Unstetigkeit der Währung s
nrwt mehr die gleichen zuverlässigen Zahlen ergibt wie -

früher , ist richtig . Tas ist aver eine 'Tatsache , die an¬
dern Ländern in ähnlichen Verhältnissen nicht un¬
bekannt ist . Nach dem letzten verbesserten Verfahren
der Wertermittlung in Goldmark hat in dem
ersten „ Reparationsjahr "

, d . h . in der Zeit vom 1 . Mat
1921 bis 30 . April 1922 , die Passivität des deutschen
Außenhandels l865 Millionen Goldmark betragen.
Poincare verweist ferner auf die deutsche Schleuder¬
konkurrenz auf dem Weltmarkt und behauptet, diese
habe den Weltmarkt wieder erobert. Tie deutsche Re¬
gierung hat durch die Ausfuhrpreiskontrolle versucht,
die Ausfuhrpreise den Weltmarktpreisen anzugleichen,
doch haben die Bemühungen infolge der außerordent¬
lich raschen Entwertung der Mark in der letzten Zeit
keinen vollen Erfolg haben können . Und was die
„Eroberung des Weltmarkts" anfangt , so beträgt die
deutsche Ausfuhr heute knapp ein Drit¬
tel der Vorkriegsausfuhr. Es ist zwar richtig,
daß die Arbeitslosigkeit in Deutschland verhältnismäßig
gering ist . Ter Hauptgrund dafür liegt darin , daß
Deutschland jetzt viele Waren, die es früher im Aus¬
land gekauft hat , im eigenen Lande erzeugen muß . Es
kommt ferner in Betracht, daß von Deutschland wich¬
tige Gebiete industrieller und landwirtschaftlicher
Ueberschußproduktion abgetrennt worden sind.

Trotzdem nimmt die Arbeitslosigkeit in
letzter Zeitz u . Für die Wareneinfuhr nach Deutsch¬
land bestehen Einschränkungsmöglichkeiten nur in ge¬
ringen Grenzen, weil sie in den wesentlichen Teilen
von unbedingten Lebensnotwendigkeiten beherrscht sind.
Tie großen Käufe in Amerika erklären sich daraus,
daß Amerika der Hauptlieferant für Rohstoffe und Ge¬
treide ist . Und die „skandalöse Prosperität " der deut¬
schen Industrie ? Zur Widerlegung braucht nur darauf
hingewiesen zu werden , daß im August 1922 der
durchschnittliche Kurswert der an der Berliner Börse
gehandelten Aktien in Papiermark 837 Milliarden
betrug, der Goldwert dagegen nur 3,2 ^ Mil¬
liarden. Tie Durchschnittsdividende belief sich auf
20,38 Prozent in Papiermark und 1,85 Prozent in
Goldmark. Demgegenüber rechnete man vor dem Kriege
mit einer DurchschnUtsdividende von sechs Prozent in
Goldmark . Im übrigen scheint auch Poincare nicht
sehr von dem ungeheuren Wert der deutschen Indu¬
strie überzeugt zu sein , lehnt er doch in seiner Rede
eine Beteiligung Frankreichs an der deutschen In¬
dustrie ab , da sie nur sehr geringe Summen einbringen
werde . Wenn Poincare schließlich behauptet , Deutsch¬
land habe niemals den aufrichtigen Wunsch gehabt,
eine Entschädigungsschuld zu begleichen, so kann nur
mmer wieder auf die feststehende Tatsache hingewie¬

sen werden , daß Deutschland bisher auf Grund des
Friedensvertrags an einmaligen und fortlaufenden Lei¬
stungen bereits mindestens 41 Milliarden Gold¬
mark bezahlt hat.

Neuss vom Tage.
Spaltung der Bayerischen Mittclpartei.

München, 20 . Nov . Auf dem in Nürnberg abgehal¬
tenen außerordentlichen Parteitag der Bayerischen Mittel¬
partei ist es zu einer Spaltung innerhalb der Partei ge¬
kommen . Die Gruppe Tylander hat sich mit der Partei¬
leitung nicht einigen können . Infolgedessen werden sich
die Münchner Anhänger der Gruppe zusammen mit denen
der südbayerischen Bezirke zu einer eigenen Organisation
zusammenschließen, wie es die Deutschvölkischen inner¬
halb der Deutschnationalen Volkspartei im Reiche bereits
getan haben.

Gemeindewahlen in Hessen.
Dnrmstadt, 20 . Nov . In Hessen fanden am Sonn¬

tag die Stadtverordneten-Wahlen statt. Bei diesen
erhielten in Darmstadt die Deutschnationalen 6 (bis¬
her 3) Sitze, die Deutsche Volkspartei 20 (17) , die
Demokraten 5 (11) , die Kommunisten 3 (0) , das Zen¬
trum 3— 4 ( 4) , die Widerstandspartei 1 (0) , die Hand¬
werkervereinigung 4 (4) , die Sozialdemokraten 20 (19) .
— Auch in Mainz ist eine Vermehrung der Man¬
date der rechtsstehenden Parteien zu verzeichnen . —
In Worms erhielten die Deutsche Volkspartei 15
(11) , die Deutschnationalen 2 ( 1) , das Zentrum 5 ( 7) ,
die Demokraten 3 (0) , die Sozialdemokraten 14 ( l9 ) ,
die Kommunisten 3 . — In Offenbach erhielten die
Deutsche Volkspartei 3978 Stimmen , das Zentrum
3636 , Hausbesitzervereinigung 2673 , Sozialdemokraten
14 254 , Demokraten 2111 , Kommunisten 5162 und die
Deutschnationalen 2230 Stimmen.

Teuerungsunruhcn und Plünderungen in Dressen.
Dresden, 20. Nov . Der Internationale Bund der

Kriegsopfer und der Erwerbslosenrat hatte unter kom¬
munistischer Führung für Samstag in Dresden große
Straßenkundgebungen gegen die Teuerung angesetzt.
Die Demonstranten lösten sich auf . Größere Trupps
von einigen hundert verteilten sich in der Stadt . Ein
besonders großer zog durch die Prager Straße und
drang dort gewaltsam in einige geschlossene Läden
ein, wobei es verschiedentlich zu Plünderungen kam.
Auch das Hotel „ Europäischer Hof" und das Kaffee
Rumpelmeher wurden in Mitleidenschaft gezogen . Die
Polizei versuchte der Unruhen mit Einsatz aller Kräfte
Herr zu werden . In der vierten Nachmittaasstunde fan¬
den noch weitere Plünderungen im Münchener Viertel,
besonders in der Lindenaustraße statt. Daraufhin
wurde auch noch die berittene Polizei eingesetzt.

Die Wahlen in Oberschlesien.
Oppeln , 20 . Nov . In Oberschlesien fanden am Sonn¬

tag die Nachwahlen zum Reichstag und zum preu¬
ßischen Landtag, sowie die Wahlen zum Provinzial¬
landtag statt. Nach amtlicher Feststellung ist das
Ergebnis der Wahlen folgendes : Wahlberechtigt wa¬
ren 747 339 Personen, abgegeben wurden 500 707
Stimmen. Es erhielten die Demokraten 11912, die
Sozialdemokraten 73 266 , das Zentrum 199 246 , die
Deutschnationalen 69 398 , die Deutsche Volkspartei
37 259 , die Deutsch -Sozialen22 291 , die Kommunisten
36 624 , die Polen 60183 und die Oberschlesische Ka¬
tholische Volksdartei 23 Stimmen.

Neue Bündnisse im Osten.
Prag , 20 . Nov . Der Text des am 31 . August in

Marienbad zwischen der Tschechoslowakei und Süd-
slawien abgeschlossenen Allianzvertrages wird nun ver¬
öffentlicht . Es heißt darin : Beide Vertragsparteien
nehmen die politischen und militärischen Verträge und
Abkommen zur Kenntnis , die einerseits die Tschecho¬
slowakei mit Rumänien , Oesterreich und Polen , Süd-
slawien andererseits mit Rumänien und Italien ab¬
geschlossen haben . Die Vertragsparteien werden sich be¬
mühen , allen wirtschaftlichen , finanziellen und Ver¬
kehrsbeziehungen eine feste Grundlage zu geben und
einander dabei engste Zusammenarbeit zu sichern. Sie
verpflichten sich , einander alle Hilfe zu gewähren
für den Fall , daß sie die gemeinsamen Interessen für
bedroht halten und gehen die Verpflichtung ein , sich
über die Maßnahmen zum Schutze dieesr Interessen
zu einigen. Die Konvention bleibt fünf Jahre vom
Tage des Austausches der Ratifikationsurkunden an
in Kraft.

Erweiterung der Kleinen Entente.
Wien , 20 . Nov . Aus Belgrad wird gemeldet : Tie

Reise des bulgarischen Ministerpräsidenten nach Bu¬
karest und Belgrad führte zu folgenden Abmachungen:
Bulgarien wird wohlwollende Neutralität im Falle
eines Angriffs seitens Sowjetrußlands bewahren . Bul¬
garien verzichtet auf jeden territorialen Anspruch in
Mazedonien und verpflichtet sich , die Bandenbewegung
im Lande zu unterdrücken . Rumänien , Serbien und
Griechenland garantieren demgegenüber Bulgarien den
Hafen von Dedeagatsch und verpflichten sich , den von
Rumänien beantragten Korridor zwischen Bulgarien
und der Türkei nicht auf Kosten des bulgarischen , son¬
dern des türkischen Gebiets zu errichten . — Auf dieser
Grundlage erhielt Bulgarien die Zusage , demnächst i n
die Kleine Entente ausgenommen zu werden.

Der neue Kalif von Konstantinopcl.
Paris , 20 . Nov . Nach einer Meldung aus Kon¬

stantinopel hat die Nationalversammlung von Angora
den Thronfolger Abdul Medschid Essen di
zum Kalifen gewählt. In muselmanischen Krei¬
sen wird erklärt , daß der Sultan nach den Vorschriften
des Korans , wonach jeder Kalif, der muselmanischen
Boden verlasse , um auf christliches Gebiet zu flüch¬
ten und der ausländischen Schutz suche, ohne weiteres
als abaesekt anaöseben werden müsse.

Die amerikanischen Forderungen im Nahen Osten.
Washington, 20 . Nov . Ein offizielles Communiaue

des Weißen Hauses besagt , daß die Regierung Harding
hinsichtlich ihrer Politik im Nahen Osten folgende Richt¬
linien befolgt : 1 . Die Aufrechterhaltung der Kapi¬
tulationen , die für die Gewährung der mohamedani-
schen Rechte von Wichtigkeit sind ; 2. der Schutz der
philantropischen und religiösen Institutionen und Stel¬
lung von Garantien hierfür ; 3 . die Freiheit der Han¬
delsunternehmungen: 4 . Schutz der christlichen Minder¬
heit und Freiheit der Dardanellen . — Amerika hat
nicht die Absicht, die Verträge zu unterzeichnen , die
in Lausanne abgeschlossen werden . Amerika wäre je¬
doch bereit, mit der Türkei zu verhandeln. Auf der
Lausanner Konferenz wird Amerika durch General Bri¬
stol vertreten, Griechenland durch Venizelos.



L»»dt«gSw «hler»rS«ls i» Oberschlefie». ;
WTB Benthe «, 81 . Nov . Die gestrige Landtagswahl >

hat felgendes Stimmenverhältnis ergeben : Demokraten 1S0I3 , !
Sozialdemokraten 74 074 , Zentr . LOS SSO , Dm sch Na ionale !
71060 , Deutsche VolkSpartet35 749, Deutsch Soziale 98188 , !
Kommunisten 37130 , Polen 48 033 . Demnach erhalten das i
Zentrum 5, die Sozialdemokraten 1 und die Deutsch. Natio - j
«ale» 1 Abgeordneten. — Die Deutsch . Soziale » habe« das !
Ergebnis dev Wahle« in Oberschleste« bei der Lander » !
wahlleitung und durch diese bei dem ReichSwahlleiter in
Berlin angesochten.

Der «««tritt de« chlmfische» KatinettS.
WTN . Pektug , SO . Nov . Dar Kabinett ist zurtickge.

treten. Der Rücktritt wird auf ein Ultimatum England »,
Amerika», Frankreichs, Italien » und Schweden» zuriickgesühct,
in dem die Freilassung von Ausländern , die im Innern der
Landes durch Banditen srstgehalte « » erden, binnen einer
Woche verlangt wird.

Deutscher Reichstag.
"Berlin , 20 . Nov.

Am Montag abend setzte der Reichstag die Beratung
der Geschäftsordnung des Reichstags fort.

Abg . Eichhorn (Komm .) beantragt , die Mindestzahl
der Unterschriften für Entschließungen von 30 auf 15
zu ermäßigen . Abg . Geyer (Soz .) unterstützt den An¬
trag . Wenn 15 Mann eine Fraktion bilden können,
müßten sie auch Anträge stellen können . Ueber den
Antrag , für den die Linksparteien und die Bayerische
Volkspartei stimmen , muß im Hammelsprung abge¬
stimmt werden . Der Antrag Eichhorn wird mit 139
gegen 105 Stimmen angenommen.

Bei der Abstimmung über einen Antrag Eichhorn
(Komm .) , die Zahl der zur Einbringung einer Inter¬
pellation notwendigen Mitglieder von 30 auf 15 herab¬
zusetzen , muß Auszählung erfolgen . Dabei ergaben sich
106 Stimmen für und 93 gegen den Antrag . Das Haus
ist also beschlußunfähig.

Der Präsident beraumt die nächste Sitzung auf Don¬
nerstag , den 23 . Nov . , nachm. 5 Uhr , an mit der
Tagesordnung : Entgegennahme einer Erklärung der
Reichsregierung.

Aus Stadl und Land.
Nl«»»»tei«. »1. November 1»SS.

— Die Monatskartenpreise Lei der Reichsbahn wer¬
den mit Wirkung vom 1 . Dezember d . I . ab nach 18
(14) Fahrten berechnet, wobei der abgerundete einfache
Fahrpreis zugrundegelegt wird . Für Schülermonats¬
karten und Wochenkarten verbleibt es bei dem bis¬
herigen Grundsatz , wonach dir Schülermonatskarten zur
Hälfte , die Wochenkarten zum vierten Teil des Monats¬
kartenpreises unter ordnungsmäßiger Aufrundung be¬
rechnet werden . Von demselben Tage ab werden als
Mindestfahrpreis für Einzelkarten und Zeitkarten die
Sätze erhoben , die sich nach der Entfernung von 11 Km.
ergeben.

— Aendernng der Gebühren im Paket - nsw . Ver¬
kehr nach dem Ausland . Der deutsche Gegenwert des
Goldfranken bei der Gebührenerhebung im Auslands-
Paket - , Telegramm - und Zeitungsverkehr ist mit Wir¬
kung vom 20 . Nov . an auf 1400 Mk . festgesetzt worden.
Für Ferngespräche nach dem Ausland werden ebenfalls
entsprechend erhöhte Gebühren erhoben werden.

— Stenermarken für 500 , 1000 und 2000 Mk. In
der letzten Zeit hat sich überall ein empfindlicher
Mangel an Steuermarken über höhere Beträge bemerk¬
bar gemacht. Das Reichsfinanzministerium hat sich
nunmehr entschlossen , den Druck von Steuermarken
im Nennbeträge von 500 , 1000 und 2000 Mk. im Ein¬
vernehmen mit der Reicksvoitverwaltuna in die Weae

Lrrrir « e » i. M
Dar Glück ist eine leicht« Dirne,
Sie weilt nicht gern am selbe« Ort,
Sie streicht dar Haar dir von der Stirne
Und küßt dich rasch und flattert fort.
Frau Unglück hat im Gegenteile
Dich Uebrfest aus Herz gedrückt.
Sie sagt, sie habe keine Eile»
Setzt sich zu dir ans Bett und strickt.

Rheinlandstöchter.
Roman von Clara Viebig.

(77) (Nachdruck verboten.)

Frühlingsfluten haben das Wasser des Kanals ge¬
schwellt , am Schiffbauerdamm steht es hoch, schwarz und
glatt , und der Laternenschein wirft am Abend tanzendeKringel darüber.

Da hatten sie sie herausgezogen ; das blaue , zerknit¬terte Frühlingskleid grau und getrübt von schlammigen
Flecken. Der modische Hut saß nicht mehr auf dem Kopf,das schwarze Haar hing in wüsten Strähnen um das trau¬
rig entstellte Gesicht. Wo war der Hut ? Er schwamm,Gott weiß wo , in die Spree hinein ; mit dem nickenden
Moh nblmnenbündel spielten die Wellen, und dieFische mitden dummen, stummen Mäulern zupften daran . FräuleinBerg ' itte ihn sehr in Ehren gehalten und das mattblaue
Frühlingskleid auch ; sie hatte immer den Rock hochge-
choben, damit ja kein Schmutzrand ihn umsäume . Nun lagsie darin auf der Straße , am Rand des Kanals , umdrängtDon Menschen , begafft, bestaunt, betupft. Knaben Prügelten '

ich und erkletterten den Laiernenpfahl , nur um einenBlick auf sie zu erhaschen ; Weiber zeterten, Männer mach-ten ihre Glossen ; Polizisten packten sie beim Kopf und beiden Füßen und schleiften sie ab . Das blaue Frühlings-Neid schleppte naß und schwer durch den Schmutz.Das war das Ende . — — — — _ _ _ _

zu leiten . Dre Herstettung dieser Marken wird sich
vor Anfang nächsten Jahres aber kaum ermöglichen
lassen.

— Die neuen Höchstsätze der Erwerbslossnfürsorge.
Nach einer Bekanntmachung des Württ . Arbeitsmini¬
steriums , die sich auf eine Verfügung des Reichsarbeits¬
ministeriums stützt , gelten vom 20 . Nov . ab die fol¬
genden Höchstsätze der Erwerbslosenunterstützung : 1.
Für männliche Personen: s ) über 21 Jahre so¬
fern sie nicht im Haushalt eines anderen leben in den
Ortsklassen ^ 140 Mk. , 6 125 Mk. , 0 115 Mk. , v und
L 100 Mk. ; b) über 21 Jahre , sofern sie im Haushalt
eines anderen leben 100 bzw . 90 bzw . 80 bzw. 70 Mk. ;
c) unter 21 Jahren 50 bzw . 45 bzw . 40 bzw. 35 Mk.
2. Für weibliche Personen: a) über 21 Jahre,
sofern sie nicht im Haushalt eines anderen leben 110
bzw. 100 bzw. 90 bzw. 80 Mk. ; 5) über 21 Jahre , so¬
fern sie im Haushalt eines anderen leben 65 bzw . 60
bzw. 55 bzw. 50 Mk. ; c) unter 21 Zahlen 40 bzw.
35 bzw 30 bzw . 25 Mk. 3 . Als Familienzu¬
schläge: a) für den Ehegatten 65 bzw . 60 bzw . 55
bzw. 50 Mk . ; b) für die Kinder und sonstige unter¬
stützungsberechtigte Angehörige 50 bzw. 45 bzw. 40
bzw. 35 Mk.

ep . Bilder städtischer Not . Unter vielen tausendennur zwei Beispiele aus Württemberg : Tie Tochtereines weltberühmten Professors und Ingenieurs , Mitte
der 40er , herzleidend und arbeitsunfähig , verdient im
Jahr kümmerlich 6—7000 Mk. durch Malstunden und
Schreibarbeiten und hat bald ihr winziges Muttergut
verzehrt . Kohlen erhielt sie durch die Mittelstands¬
nothilfe teilweise ersetzt ; aber woher sollen die Winter¬
lebensmittel kommen? — Tie Ersparnisse der 36fäh-
rigen Frau N . sind letztes Jahr durch die Beerdigung
ihres Mannes aufgezehrt worden . Wegen Augenleidens
muß sie die Heimarbeit in der Textilvranche aufgeben,die ihr bisher 5—600 Mk . wöchentlich eintrug . An die
Krippe muß sie für das eine ihrer Kinder 40 Mk . be¬
zahlen , das andere geht in die Kinderschule . Schwere
körperliche Arbeit kann die Herzleidende nicht tun.
Was nun ? . . . ^

Stuttgart , 20 . Nov . (Aus dem Finanzaus¬
schuß . ) Der Finanzausschuß des Landtages beschäftigte
sich mit der Frage der Abwanderung landwirt¬
schaftlicher Arbeitskräste vom platten Lande
in die Industrie . Zum Kapitel 36 werden folgende An¬
träge gestellt : 1 . Ein Antrag Dingler -Siller , das Staats¬
ministerium zu ersuchen , bei der Reichsregierung dafür
eintreteu zu wollen, daß die seit dem 1 . April 1921 auf¬
gehobene Fahrpreisermäßigung für die Arbeitsvermitt¬
lung landwirtschaflticher und gewerblicher Arbeiter wieder
eingeführt wird, angenommen gegen 1 Enthaltung ; 2.
ein Antrag Tingler -Pflüger -Gengler -Schcef , die Arbeits¬
ämter anzuweisen, bei Vermittlung von Arbeitskräften
dahin zu wirken, die Arbeiter und Arbeiterinnen , die sich
als landwirtschaftliche Arbeitskräste eignen, solange die
Landwirtschaft Arbeitskräfte benötigt , möglichst nur land¬
wirtschaftlichen Betrieben zugesührt werden, einstimmig
angenommen ; 3 . ein Antrag Dingler -Siller , dahin zu
wirken, daß das Landesarbeitsamt in engster Fühlung
mit dem städtischen Arbeitsamt Stuttgart und den landw.
Organisationen mit allen ihm zu Gebote stehenden Mit¬
teln bestrebt ist, landwirtschaftliche und wenn nötig ge¬
eignete industrielle Arbeiter auf das platte Land zu landw.
Zwecken zu überführen , angenommen gegen die Stimmen
der Sozialdemokraten.

Stuttgart , 20. Nov . (Vorläufige Regelung
des Staatshaushalts für 1922 . ) Von zustän¬
diger Seite wird mitgeteilt : Das Staalsmmisterium hat
dieser Tage den Entwurf eines Gesetzes fertiggestellt
durch das die Gültigkeit des Gesetzes zur vorläufigen
Regelung des Staatshaushalts für das Rechnungsjahr
1922 vom 27 . Juni 1922 bis zum 31 . Januar 1923
erstreckt werden soll. Der Gesetzentwurf wird dem Land¬
tag d -MNäck' si

Nelda lag fiebernd in ihrem Bett . Sie war krank,Mn ersten Male seit langen Jahren . Nachts schrie sie, von
entsetzlichen Träumen gepeinigt , gellend auf ; Frau Rätin
fuhr immer zusammen bis ins innerste Herz . „ Gott , Gott " ,klagte sie , „ das hat man nun noch von der Berg , dem greu¬lichen Frauenzimmer ! Die Nelda ist so angegriffen —
„eine Nervenerschütterung "

, sagt der Doktor — und eine
tüchtige Erkältung dazu . Vielleicht hat sie sich auch den
Magen verdorben ; ich Hab ja auch seit der Alterationimmer Magendrücken. Kein Wunder ! Nein , nein , ichgebe die Pension auf , einmal und nicht wieder — so ein
Gesindel ! "

„Die Arme"
, sagte Nelda matt und preßte die heißenLider über die Augen . Nur das Bild nicht sehen , dasimmer und immer wieder austauchte!

Kalt und starr und langgestreckt , so hatte sie im Lei¬
chenschauhaus gelegen, kaum wiederzuerkennen . „ Nelda-

" m , n ? , das ist die Vc . g doch nich , i wo ! Kommen Sieman weg, «s wird einem ganz übel "
, hatte Schmolle ge¬sagt, an dessen Arm sie sich klammerte.

„Doch, sie Nelda streckte zitternd den Finger«aus und drückte daS Gesicht an die Glaswand , die sichtrennend zwtschrrrZhr und der Leiche erhob . Vor ihren!Augen schwankte .alles , die Glaswand , der ganze Saal —
Das war nicht mehr Vera Berg , die da lag — daswar sie selbst , Nelda Dallmer , deren verzerrtes Totenant¬

litz hinter den Scheiben grinste. Hatte sie^ nicht auch ein-m fl das Leben von sich werfen wollen , zu feig , um es zuerwägen ? Das war der Rhein , der vor ihren Ohrenrauschte; der Winterwind pfiff, Eisschollen rieben sich knir¬
schend aneinander — tot , tot , sich feig ans dem Staub ge¬macht, und nun daliegen , verzerrt , angegafft , ohne WeiheDes Todes — huh ! Nelda hatte sich geschüttelt wie ein
schwanker Baum , dem der Sturm vie Krone zaust ; sie hobabwehrend die Hände und schrie auf : „ Nein , nein ! "

„Na , sehn Sie , ich sagte es ja schon ! Die Berg hattene viel rundere Physiognomie , sie war auch 'ne ganzhübsche Person , die hier ist ja Mam gräßlich ! "
„ Sie ist es — sie ist es ! " "

Nelda klammerte sich jMeran Herrn Schmolkes Arm . „Das ist Vera Berg ! Ich—ich" — sie griff taumelnd mit der freien Hand um sich —
„ich — kommen Sie heraus — ich " — Ihre Lippen zitter¬ten . sie konnte nicht weiter sprechen.

Stuttgart , 20. Nov . (Die Teuerung .) Der
l Stuttgarter Wirtsverein hat im Hinblick auf die Erhöhung
- aller Betriebskosten die Mindestverkausspreise für Wein
sMost usw. wie folgt zu erhöhen beschlossen : Ein Viertelt
s Liter 1922er Wein mindestens 40 Mk . , 1920er Wein
! mindestens 60 Mk . und 1921er Wein mindestens 90 Mk >
ein halbes Liter Apfelmost 15 Mk . , eine Flasche Mineral¬
wasser 40 Mk . und ein Weißbrötchen 18 Mk.

Möhringen a . F . , 20 . Nov . (Fuhrwerksunfall .)Zwischen hier und Degerloch wurde der Fuhrmann Gott-
^ lob Ruckaber von Dettenhausen von einem Fuhrwerk tot! hervorgezogen . Er scheint unterwegs geschlafen zu habenund vom Wagen gefallen zu sein ; er war vollständig inein Wagenrad verwickelt , während das Pferd weitergelan-
fen war.

Asperg , 20 . Nov . (Schwerer Unfall .) Schweres
Unheil richtete Samstag mittag das schon oft gerügte
sogenannte „ Hochzeitsschießen " an . Bei den drei Hoch¬
zeiten wurde auch wieder mächtig drauf losgcschossen.
Eine Abteilung Schießender war bei der Turnhalle auf¬
gestellt, wo auch einige Knaben , die gerade von der Schule
kamen , zusahen. Plötzlich fiel der 12j .hrige Sohn des Te-
lesonarbeiters Deininger blutüberströmt zur Erde und
war nach wenigen Augenblicken eine Leiche. Aus bis jetzt
«noch nicht aufgeklärte Weise wurde der arme Knabe
von einem Stein oder sonst einem harten Gegenstand an
den Hals getroffen, jedenfalls die Halsschlagader durch¬
schlagen , sodaß der Tod alsbald cintrat . Die Untersu¬
chungskommission ist bereits eingetrossen.

Eislingen a . Fils , 20 . Nov . (Vom Schwäb. Alb-
Verein . ) Bei zahlreicher Beteiligung hielt der Schwab.
Albverein in der Turnhalle zu Kleineislingen seine
Herbstversammlung , an die sich eine Geburtstagsfeier
für den schwäbischen Geologen Pfarrer Dr . Engel, der
heute sein 80 . Lebensjahr vollendet, anschloß. Aus den
geschäftlichen Verhandlungen ist hervorzuheben, daß für
das Ehrenmal des Schwäb . Albvereins , das auf der Hoh n
Warte bei Urach errichtet wird , bis jetzt 700000 M !.
ausgegeben sind ; es fehlen noch 400 000 Mk . — Bei
der Geburtstagsfeier für Pfarrer Dr . Engel hielt der Pro¬
fessor für Geologie in Tübingen , Hennig , die Festrede.

Affalterbach , 20 . Nov . (Bra n d . ) In der gemein¬
schaftlichen Scheuer des Gustav Lang und Gottlob Galt
brach Feuer aus , dem die Scheuer mit samt den Vor-

> räten an Heu und Stroh zum Opfer siel . Das Vieh
konnte gerettet werden. Der Schaden ist außerordent¬
lich groß.

Neipperg , 20 . Nov . (Sturz . ) Der 74 Jahre alte
Junggeselle und Veteran von 1870/71 Ludw. Müller
stürzte infolge Fehltrittes von der Scheuer ab und
brach das Brustbein . Nach kurzen Schmerzen verschied er.

Gmünd , 20 . Nov . (Revolverheld . ) Im Ver¬
lauf von Streithändeln schoß am Samstag abend in der
Traubenwirtschaft zu Leinzell der 23 Jahre alt?
verheiratete Händler Kugler von dort den 35 Jahre alter
verheirateten Flaschnermeister Josef Brugger mit dem
Revolver zweimal in den Unterleib . Brugger ist am
andern Morgen seinen Verletzungen erlegen . Er hinter-
läßt eine Witwe und 7 unversorgte Kinder.

KlosterreichrnbaH , 20 . Nov . (Wahl . ) Bei der
Ortsvorsteherwahl wurde Kaufmann G . A . Klumpp mit
244 von 421 abgegebenen Stimmen gewählt . Auf Stadt¬
pflegebuchhalter Birk in Schwenningen fielen 175 Sti.

Bon der All », 20 . Nov . (Schneefall . ) In der
Nacht zum Sonntag kehrte der Winter mit starkem
Schneefall , der sich am Montag in der Frühe fortsetzte,
wieder ein.

„Um Gottes wmen , vrewachen, raus mit Jhnm : Sk
kriegen mir doch am Ende nich 'ne Ohnmacht ? Nanu,
wer hat recht gehabt » habe ich nich gleich gesagt, nich da¬
mit bemengen ! "

Geräuschlos fiel hinter ihnen die Tür zu , sie standenwieder draußen in freiere- Luft , aber Nelda schwankte.Sie konnte nicht gehen, sie mutzte sich an die Wand lehnen,
ihre Knie drohten , zusammenzubrechen.

„Na , na "
, tröstete Schmolle , „man nich so aufgeregt:

gleich en guten Kognak genommen , det rappelt wieder!
Sehen Sie , Kind , hätten Sie mich man alleine gondc .w
lassen , das ist nichts fürs schöne Geschlecht. Puh , mir
aber auch ganz eklig hier herum geworden , wahrhaftig !"
Er rieb sich die Weste über der Magengegend . „ Kommen
Sie , daß wir uns 'neu Kognak zu Gemüts führen . Pfui"— er spuckte aus — „ so eklig ! Na , wir haben sie ja nu.
da werden Sie Wohl Ruhe kriegen ! "

„Nun kommt sie doch nicht in die Anatomie ? " Nelda
!onnte kaum sprechen , die Zähne schlugen ihr wie im Frost
mfeinander.

„Na ne , beileibe nich ! Denken Sie mal , die Mutter,
ne Kreissekretärin ! Doch immer 'ne ganz honette Stellung,
wenn« sie auch in Wreschen ist . Ne, ne, die paar lumpigen
Märker schieße ich schon vor . Der da drin " — er wies mit
vem Daumen über die Schulter — „ ist das zwar ganz
schnuppe ! " Er wiegte den Kopf bedauernd hin und her.
.Arme Jöhre ! "

Schmolle war wirklich gut . Er nahm eine Droschke
»nd redete während der ganzen Tour auf Nelda ein ; sie
?ehnte stumm, wie versteinert , in ihrer Ecke . Was waren
oas für gräßliche drei Tage gewesen, ein Laufen zur Poli-
;ei, eine Aufregung , ein Gefrage ! Der Polizeileutnant war
nehrmals selbst dagewesen. Heute morgen war «die Mel¬
dung gekommen : „Eine weibliche Leiche im Leichenschau-
- aus eingeliefert ! " Die Beschreibung paßte ungefähr.

„ Kein Mensch wollte gehen , sie zu rekognoszieren. Fraustatin schrie laut auf und hielt sich die Augen zu . Doktor
Müller, der eigentlich, als Arzt , der Berufenste gewesenwäre, hatte schon gestern, telegraphisch gerufen , nach Hause
ceisen müssen ; sein Vater war plötzlich schwer erkrankt.
-Ich werde gehen", sagte Nelda fest.

" « !DuWtzvRS DoW.



Karlsruhe , 20 . Nov . In Baden fanden am Sonn-
taq die Gew in ewah ^en unter schwacher Beteiligung statt.
In Mannheim gab sich eine Verschiebung nach rechts,
sodaß die sozialdemokratische Mehrheit gebrochen ist.
Jin Karlsruhe stehen 52 bürgerlichen Sitzen 31
der Linksparteien gegenüber. In Pforzheim haben
die Bürgerlichen rund 15 000 . die Sozialdemokraten und
Kommunisten 10 000 Stimmen . Das Zentrum hat im
allgemeinen seinen Besitzstand behauptet . Die Deutsch¬
nationalen haben einen geringen Stimmenzuwachs zu
verzeichnen , während die Demokraten an Stimmen ein¬
gebüßt haben.

Karlsruhe , 20 . Nov . (Schwerer Einbruchs¬
dieb st a h l . ) Einbrecher schoben am 1 . Stock einer in der
Maximilianstrahe gelegenen , einem Großkaufmann gehö¬
renden Villa den Rolladen in die Höhe , zertrümmerten
mit einem Steinwurf eine Fensterscheibe und stiegen
in die Wohnräume ein, wo sie mehrere Perser - und Gebet¬
teppiche, Gold- und Silberwaren im Gesamtwert von
mindestens 10 Millionen Mark Mitnahmen . Von
den Einbrechern hat man noch keine Spur.

Metzkirch , 20 . Nov . (Viehhändler im Ueber-
fluß . ) Wie den „ Konstanzer Nachr .

" geschrieben wird,
herrscht auf dem Henberg, im Amtsbezirk Pfullendors und
Stockach wieder Hochbetrieb im Viehhandel . In den Gast¬
häusern der Amtsstädte ist kaum noch ein freies .Zimmer
zum Uebernachten zu erhalten . Alle Zimmer sind von den
Viehhändlern aus Mannheim , aus Sachsen, Preußen
ufw . belegt. Frägt man nach dem Grunde , so begründen
die Händler ihr Hiersein mit der vom Deutschen Reich
an Italien zu liefernden Viehsollmenge.

Buntes Allerlei.
Bierpreiserhöhung . In München wird der Bier-

! Preis von Beginn der lausenden Woche an auf l20 Mk.
pro Liter erhöht.

Abrechnung in Oberammergau. Das Passivnsspiel-
Komitee hat seine rechnerischen Arbeiten abgeschlossenund an die Beteiligten einen Verteilungsplan ab¬
gegeben . Tie Mitwirkenden erhalten durchschnittlicheine Grundtaex von zirka 18 000 Mk. Ter Verkauf vonEintrittskarten ergab 21 640 470 Mk. , der Verkauf an
Textbüchern und Photographien 5 806 393 Mk. Die
Ausgaben betrugen 7 753 948 Mk.

Beim Kartofselklauben erschossen . Der 27 Jahrealte Bauerssohn Johann Angermeier von Eching begab
sich am 28 . September, mit einem Militärgewehr be¬
waffnet, auf das Feld, um Kartofseldiebe zu ver¬treiben. Bei einem Wäldchen nächst des Echinger Bahn¬
gleises überraschte er mehrere Kartoffel klaubende
Frauen und gab aus einer Entfernung von 200 Meter
zwei Schüsse ab . Ein Schuß traf die Werkstätten-
gehilfensfrau Kick aus München , Mutter von drei un¬
mündigen Kindern, in die Brust . Mit dem Rufe:
„Meine armen Kinder ! " brach die Frau zusammen und
Aarb nach wenigen Minuten . Angermeier verteidigte
sich in der Verhandlung vor dem Volksgericht Mün¬
chen II , vor dem er sich wegen Totschlags zu verant¬worten hatte , mit der Behauptung , daß er nur Schreck¬
schüsse abgeben wollte. Wegen fahrlässiger Tötungverurteilte ihn das Gericht zu 2 Jahren Gefängnis.

Entlassung von Junglehrern in Berlin . Dem „Ber¬liner Tageblatt" wird mitgeteilt, daß alle Junglehrerbis auf den Jahrgang 1916 vom Berliner Magistratsoeben die Kündigung wegen Geldmangels erhaltenhaben . Für mindestens 20 000 Kinder würde also nachNeujahr der Lehrer fehlen.
Afrikanisches Tro ^ensälzsieisch. Eine Berliner Firmahat die Einfuhr von südwestafrikanischem Trockensalz-

fleisch durchgeführt und dadurch sowohl der minder¬bemittelten Bevölkerung eine verhältnismäßig billige
Fleischbelieferung als auch gleichzeitig den deutschenFarmern in Südwestafrira ein Absatzgebiet geschaffen.Ter infolge der Einfachheit des ganzen Herstellungs¬verfahrens billige Preis beträgt gegenwärtig 160 Mk.für ein Pfund und dürfte beim Nachlassen des Tollar-
kurses automatisch weiter zurückgshen . Das Fleisch bie¬tet die Möglichkeit monatelanger Aufbewahrung. Es
gelangt bereits in Stücken von 3 bis 4 Pfund zumVerkauf.

Spiel und Sport.
Turnen.

Ter im Frühjahr d . J . in Stuttgart ausgetragene
Städtewcttkampf zwischen der ersten Riege des M .T . V.
Stuttgart und Mitgliedern des M .T . V . München,
welchen M .T . V . Stuttgart durch reichlichen Punkt¬
vorsprung für sich entscheiden konnte , findet am 25 . No¬
vember in München seine Wiederholung . Auf bei¬
den Seiten werden dieselben Turner wie im letzten
Tressen in Stuttgart sich wieder beteiligen.

In der Angelegenheit „Turnen und Sport " machte
Linnemann - Berlin bedauerliche Eröffnungen . An
eine Einigung mit der Turnerschaft sei
nicht zu denken, da der Kampf durch deren Mit¬
glieder schon eröffnet sei . Mitglieder der Deutschen
Turnerschaft hätten die Weisung erhalten , bis zum
z31. Dezember aus dem Sportverband auszu¬
treten, andernfalls sie die Berechtigung zur Teil¬
nahme an den Turnmeisterschaften usw. verlieren wür¬
den.

Ter Xl . Turnkreis Schwaben hielt am Sonntag in
Kannstatt seinen großen Kreisturntag ab.

Im Mannschaftskampf im Kunstturnen zwischen T .G.
Echwenningen, T .G . Göppingen und T . B . Cannstattolieb Schwenningen Sieger.

Fußball.tr. Auf der Herbsttagung des Deutschen Fußbalb-
Arndes in Jena wurde u . a . die deutsche Meisterschasts»
Age 1921/22 dadurch geklärt, daß der Hamburger
Sportverein auf den Meistertitel verzichtet . Somit
«>urde die Meisterschaft für die abgelaufene Spiel- l»ert nicht vergeben .

'

! Landwirtschaft und Teuerung.
Man schreibt uns:
Die Landwirtschaft könnte es allmählich nachgerade ge¬

wöhnt sein, daß man sie für die Teuerung hauptsächlich
verantwortlich macht. Nicht nur in den letzten Jahren,sondern schon vor dem Kriege hat man vom „unersätt¬
lichen Agrarier " gesprochen , zu einer Zeit , als der Rog¬
gen noch 7 Mk . , die Kartoffel 2 Mk. kosteten und als manden Kohlkopf noch für 3 Pfg ., das Ei für 5 Pig . kaufenkonnte. In dieser Zeit führte aber die Landwirtschafteinen schweren Kampf ums Dasein.

Durch die Verhältnisse der letzten Zeit hat sich nun
manches geändert , die Steigerung der Preise für alle Be¬
darfsgegenstände kennt keine Grenzen und man braucht
sich nicht darüber wundern , wenn auch die Preise für die
landwirtschaftlichen Erzeugnisse stark in die Höhe gingen.Kann man aber den Landwirt für die Preise verantwort¬
lich machen , wie es vielfach geschieht ? Es gibt heute wohlkeinen einsichtigen Landwirt , der nicht selbst die hohen
Preise für ein Unglück anneht . Die Landwirte wissen,
daß mit der Verteuerung der Lebensmittel die Löhne und
damit auch alle anderen Dinge steigen müssen , die er
selbst notwendig braucht . Und wer braucht mehr Be¬
darfsgegenstände wie der Landwirt ? Von der einfachen
Hacke über Drillmaschine , Selbstbinder bis zur Dampf¬
dreschmaschine hinauf ? Und wer hat solche Räumlichkei¬ten nötig wie der Landwirt ? Große Keller und aus¬
gedehnte Speicher, Stallungen und Scheunen ? Die ersteund weitaus bedeutendste Äbnchmeriu für unsere Jndu-
strieartikel ist die Landwirtschaft. Ohne ihre Kaufkraftwäre die Industrie nicht in dem heutigen Maße exi¬
stenzfähig und hätten wir eine große Zahl Erwerbs¬
loser.

Wenden wir uns den Fragen zu : Wie ist die Teuerung
entstanden ? Welches ist ihre Ursache ? Und haben wir
wirklich eine Teuerung ? Die Antwort auf die letzte
Frage muh lauten : Nein , wir haben in Wirk¬
lichkeit keine Teuerung , sondern eine Ent¬
wertung des Geldes. Wer heute mit einem 10
Markstück in einen Schuhladen geht , kann dafür ein Paar
sehr gute Schuhe kaufen. Sie sind in Wahrheit billiger
wie vor dem Kriege, als sie mit 12—15 Mk. bezahlt wer¬
den mußten . Mit zwei 20 Markstücken kann man sich
den schönsten Anzug kaufen , wie man ihn früher besser
keineswegs erhalten konnte. Man kann also nicht von
einer Verteuerung , sondern eher von einer Verbilligung
sprechen . Der Ausdruck Teuerung ist daher genau ge¬
nommen falsch, man kann eigentlich nur von einer Ent¬
wertung der Zahlungsmittel (des Geldes) sprechen . Die
obige Frage darf daher auch nicht lauten : Welches ist
oie Ursache der Teuerung , sondern, der Geldentwertung?
Aber das Wort Teuerung ist nun einmal in aller Mund
und so wollen auch wir es v ibehalten, wobei wir uns aber
bewußt bleiben wollen, daß es falsch gebraucht wird.

Von welcher Zeit ab macht sich die Teuerung bemerk¬
bar ? In den ersten Revolutionsmonaten November und
Dezember 1918 , als die Arbeiterräte in Deutschland re¬
gierten, wurden überall und auf dem Weg der Vev-
üigung die Löhne erhöht. Es entstanden Lohntarife,
man wollte das Wohlwollen zeigen , das man gegen die
Arb iter hegte und die Arbeiterschaft sollte auch die Macht
kennen lernen , die jetzt in ihre Hand gelegt war . So
etzte alsbald eine gewaltige Lohnbewegung in Stadt und
Land ein, überall wurden die Löhne um das Doppelte und
Dreifache erhöht . Verständige Arbeiter sagten damals
lchon : Diese Preise kann doch kein Landwirt zahlen. Man
muß bedenken , daß zu jener Zeit Getreide zu 20 und
Kartoffel zu 5 Mk. abgeliefert werden mußten . An¬
dere Arbeiter meinten dagegen, jetzt kommt eine schöne
Zeit, jetzt wird es besser . Aber alle, die auf Lohnerhöhung
drängten , gaben den Arbeitern Steine statt Brot . So¬
fort mit den Lohnerhöhungen stiegen die Preise für alle
Lebensbedürfnisse und schon nach wenigen Monaten wa¬
ren die Löhne durch die Teuerung ausgeglichen. Selbst¬
verständlich mußten nun neue Lohnforderungen kommen,
nach deren Bewilligung wieder steigende Preise . Und so
ist es fortgegangen bis heute und wir sind leider noch
nicht am Ende dieser Entwicklung. Der Anfang der
Teuerung waren die Lohnerhöhungen, mit ihnen hängen
alle anderen Erscheinungen zusammen. Tie Landwirt¬
schaft für das Steigen der Preise verantwortlich machen
zu wollen, ist töricht, denn sie hinkte mit ihren Preisen
immer Hinte: d . n anderen B darfsgcgenständen drein . Die
landwirtschaftlichen Erzeugnissen folgten nur sehr lang¬
sam den Preisen anderer Bedarfsartikel und den Lohn¬
erhöhungen . Wenn gegenwärtig die Preise der
landwirtschaftlichen Erzeugnisseei neHöhe
erreicht haben , die den Löhnen und Gehäl¬
tern nicht mehr entspricht, so hat das verschie¬
dene Ursachen. Einmal ist es die Ernte , die dieses,
Jahr als sehr mäßig bezeichnet werden muß ; eine geringe!
Ernte hat natürlich höhere Preise zur Folge als eine gute,Ernte . Durch den Friedensvertrag von Versailles hat >
Sie landwirtschaftliche Anbaufläche einen Verlust von!
16 Prozent bei Brotgetreide , 18 Prozent bei Kartoffeln l
und 20 Prozent bei

"
Zuckerrüben erfahren , während der

Verlust der Einwohner 10 Prozent beträgt . Es leben also
in Deutschland mehr Menschen wie vor dem Krieg . Aus¬
länder machen sich überall breit . Die Bevölkerungs¬
dichte ist von 120 Einwohner vor dem Krieg auf'
131 Einwohner Pro gkm in der Gegenwart gestiegen,
sind also heute durch die dichtere Bevölkerung und auch
durch den Rückgang der Produktion mehr wie früher auf
das Ausland angewiesen. Im Ausland aber, z . B . in
Amerika, besteht Uebersluß an Getreide . Es kann des¬
halb auch nicht der Mangel an Getreide die Ursache un¬
seres hohen Brotpreises sein , denn der Weltmarkt steht
uns offen und in unbeschränkter Menge ist die Einfuhr
möglich . Die Hau Pt Ursache muß deshalb in
der Entwertung unserer Mark gesucht wer¬

den. Hiefür kann aber der Landwirt nicht verantwortlich
gemacht werden. Eine Verbilligung der land¬
wirr ichastl . Erzeugnisse kann nur eintrc-
ten,wenn die Kaufkraft der Mark wieder
besser wird und mau eS der Landwirtschaft ermög¬
licht, mehr Lebensmittel auf eigener Scholle zu erzeug , u.

H . K.

Handel und Verkehr.
Der Dollar notierte am Montag in Frankfurt

6695,70 G - , 6729,30 Br.
1 Schweizer Franken -- 1256,85 G . , 1263,15 Br.
1 französischer Franken --- 477,88 G . , 480,20 Br.
1 belgischer Franken -- 443,85 G . , 446,15 Br.
1 Holland . Gulden -- 2655,80 G . , 2669,20 Br.
1 italienischer Lira -- 310,20 G . , 311,60 Br.
1 engl. Pst». Sterling - - 30 299 G . , 30 451 Br.
199 österreichische Kronen — 9,23 G , 9,27 Br.
1 dänische Krone -- 1356,60 G . , 1363,40 Br.
1 schwedische Krone -- 1797,50 G - , 1806 . 50 Br.
1 tschechische Krone - - 212,15 Br . ,

' 213,35 G.
Der unveränderte GoldankaufSpreis. Der Ankaufvon Gold durch die ' Reimsbank und Reichspost erfolgtin der Woche vom 19 .—25 . November unverändert zum

Preis von 20 000 Mk . für ein Zwanzigmarkstück und
10 000 Mk. für ein Zehnmarkstück. Reichssilbermün¬
zen werden zum 450fachen Betrage des Nennwerts
angekauft.

Starke Erhöhung der Zementpreise . Die Höchstpreisefür Zement sind mit Wirkung vom 19 . November
ab um 100 000 Mk. pro Tonne erhöht worden , so
daß sich der Preis für Süddeutschland auf 229 724 Mk.
stellen wird . Gleichzeitig wird eine starke Erhöhungder Verpackungsmaterialpreise eintreten.

Neue Richtpreise in der Schokoladen-Jndustrie . Die
Interessengemeinschaft deutscher Kakao- und Schoko-
ladesabriken G . m. b . H . in Dresden hat die Richt¬
preise für Kakaoerzeugnisse (Ladenverkaufspreise ) wie
folgt geändert : Kakaopulver , stark entölt 26 — 3600,
schwach entölt 36 — 4400 Mk . per Kg . , Vanille-Schoko¬
lade 285—295 Mk. per 100 Gr . , feine Vcmille-Schok
320—330, Schmelz-Schok . 350- 375 , Milch- Schok . , Nuß-
Nuß- , Mokka-Schok . 390- 410, Krem-Schok . 290- 310.

Preisermäßigung bei Margarine . Die Margarine¬
preise werden vom Montag ab ermäßigt, und zwar
gelten bis auf weiteres folgende Preise : Schmelzmar¬
garine I . Qualität 1171 , ! I . 1142 , Tafelmargarine Spe¬
zialmarke l . 945, Taselmargarine billigste Sorte 915
Mark.

Zollfreier Bezug von Benzin. Die enormen Be¬
triebsstoffpreise für Lastwagen - und stationäre Mo¬
toren zwingen zur größten Sparsamkeit und Vorsicht
beim Einkauf. Leider wird seitens der Gewerbetreiben¬
den und Landwirte dem zollfreien Bezug von Benzin
nicht genügend Aufmerksamkeit geschenkt . Zollfreier
Bezug wird jedem gewerblichen oder landwirtschaft¬
lichen Betrieb gewährt durch Antrag beim zuständigen
Hauptzollamt , sofern der Betrieb nicht mehr als 50
Arbeiter und Angestellte beschäftigt und nicht mehrals 10 000 Kg . Betriebsstoff pro Jahr verbraucht . Ist
bei einem landwirtschaftlichen Betrieb ein stationä¬
rer Motor vorhanden, so darf der Besitz nicht mehr als
125 Hektar sein . Ausgeschlossen vom zollfreien Bezug
sind jene Betriebe, welche ven Motor ausschließlich
oder auch nur teilweise zur Lichterzeugung benützen,
oder wenn bereits eine andere Kraft wie Elektrizität,
Dampf oder Gas vorhanden ist . Daoe gen schließt Wind-
und Wasserkraft den zollfreien Bezug von Betriebsstoff
nicht aus . Aktiengesellschaften kommen grundsätzlich für
den zollfreien Bezug nicht in Betracht . Die Ersparnis
bei zollfreiem Bezua beträgt zur Leit zirka 65 Mk.

Stuttgarter Börse , 20. Nov . An der Börse trat zu
Wochenbeginn seitens des Publikums eine sehr große
Kauflust auf , so daß die Kurse mit wenigen Aus¬
nahmen in die Höhe gingen . Als Sensation ist das
Steigen von Feinmechanik um 1000 Punkte auf 8000
zu verzeichnen . Am Freiverkehrsmarkt war das Ge¬
schäft sehr lebhaft.

Landesprovurtenvsrse Stuttgart , 20 . Nov Die Stim¬
mung auf dem Getreidemarkte hat sich in abgelaufener

z Woche etwas ruhiger gestaltet und war erstmals das
Angebot in inländischer Ware stärker und die Preise
sind im allgemeinen zurückgegangen . Zu einer Bele¬
bung des Geschäftes ist es aber nicht gekommen und
auch an heutiger Börse überwog das Angebot die
Nachfrage , da die Käufer in Anbetracht der schwierigen
Geldverhältnisse und des großen Risikos Zurückhaltung
beobachten . Unsere heutigen Notierungen sind nomi¬
nell. Wir notieren per 100 Kg . für gesunde, trockene
Ware ab württ . Stationen (Großhandelspreise) : Neuer
Weizen , württ . , je nach Lieferzeit 24— 27 000, neue
Sommergerste , württ . , je nach Qualität und Herkunft
21 —24 000 , Roggen , württ . neu 21 000— 23 500 , Haber
22—24 000 , Weizenmehl Nr . 0 (mit Zusatz von Aus¬
landsgetreide 42 — 48 000, Brotmehl (mit Zusatz von
Auslandsgetreide ) 40—46 500, Kleie 12—13 000 , Heu.
württ . (neue Ernte ) 64— 7008, Stroh 70—8000 Mk . Be¬
schädigtes , beregnetes Getreide und Rauhfutter ist bis
zu 30 Prozent billiger als obige Notierungen.

Mannheimer Produktenbörse, 20. Nov. Bei starkem
Besuch war die Haltung im Zusammenhang mit den
Devisenschwankungen abgeschwächt . Man verlangte fürdie 100 Kg. bahnfrei Mannheim: Weizen 27 000 , Rog¬
gen 23 500, Gerste 23—24 000 , inländ . Haber 25- bis
30 000 , Malz 29 500 , Kleie 12— 12 500 . Von Futter^Mitteln bedangen Haberschalenmelasse 12 000 Mk. die100 Kg . ab unterbadischer Station . Die Mühlen habendie Richtpreise weiter ermäßigt. Für die 100 Kg.
Weizenmehl Spez . 0 auf 47 000 Mk. , Nachmehl aus20 000 , Futtermehl auf 16 000. Von Hülsenfrüchten
kosteten Rangoonbohuen 360, Brasilbohnen 330, WeißeBohnen 460 Mk . das Kilo.

Mutmaßliches Wetter.
Gei nordwestlichen Lullltrömungen ist für Mittwoch und

Dormerktag mit der Fortsetzung oee trügen, nebeligen, zu
Niederschlägen geneigrru Wetter« mit Zchnresälle» in den
höheren Lagen zu rechn n.



Letzte Nachrichten.
Dl - Bild «»« eines « eschäftSmiulsterinmS

durch C ««o.
WTB. » «» >, St . Nao . JeAurfüMug de» Auftrag»

de» Reichspräsidenten zur Bilduag eine » GeschäftSministeri-
ums hat Seheimrat Ca»o wegen der Zrsammmsetzung der
»enen Regierung gestern de« ganzen Tag über verhandelt.
Die Mütter veröffentlichen bereit » vermutliche Miatsterlisten,
iu denen folgende Name» gr«an»t werden : Reichskanzler:
Dr. Cnno ; Aeußere» : der deutsche Botschafter in London,
Dr. Sthamer ; Imere » : der vslkSparteilih » Abgeordnete
o. Kardorff, Oderprästdent Schwand « oder Scholz ; Atuan»
zm : Dr. Hermes ; Reichswehr: Dr. Gißler ; Arbeit : Dr.
Braun» ; Justiz : De. Heinz«, der gleichzeitig (Vizekanzler
werden soll ; Wirtschaft : der geschäftsführende Borptzrnde
de» R« ich »oerbaud» der deutsche» Jadustrie, Dr. Sorge , der
früh« « Schatzminist « v. Rau« oder der Direktor der Deut¬
schen Werke, Hemtch. Einige Blätter sprechen von i einer
beabstchttgtra Zusammenlegung de» ReichSschatzministerinm»
mit dem R ich» wirtschaft»mi«istttiu « . W iter werde » ge-
«annt : für Ernährung der Führer der Bay rische» Volkt-
partei, Dr. Heim oder Kommerzienrat Rrbethk« , für Post
der Leit« d« bayerischen Abteilung de» ReichSpostmiuisteri»
um», Staatssekretär Stingl, für dt« Eisenbahn : Grö ver.
Da» Wiederaufbaumiaistrrium soll angeblich der wirtschaft»-
politischen Abteilung de» Auswärtige » Amt» ang,gliedert
werden. Al» mutmaßlich« Shef der Reichskanzlei wird der
frühere bayerische Handel »minist« D . Hamm a««annt.

Wie die Blätter mitteile», wird Cuno voraursichtltcham
LonnerLtag dem Reichstag da» neue Kabinett vorsteüen und
eine programmatische Erklärung abgeben.

Die Stabilisier,«» der Mark. — Kein« verlängernng
der achtstSedtze» Arbeitszeit.

WTB . Berlin , Sl . Nov . In Nebereinstimmung mit
de« Allgemeinen Deutsche« Geweikschaftsbund , der Afa und
dem Allgemeinen Deutschen Beamtenbund hat die sozialde.
mokratische Reich »tag»fcaktion einen Beschluß gefaßt, nach dem
die Stabilisierung der Mark al» dt« dringlichste und erste
Aufgabe der deutschen Politik bezeichnet wird, um die j -hige
Notlage zu heben . Jede BerlSngernn« der gesetzt chm
nchtßSndi- e« « rteitSzrit « ird mit aller Entschiedenheit ab.
gelehnt . Ü berstunden solle« nur durch Kollektivoereinbar'
uuge« mit den zustäadizen Gewerkschaften erfolge «.

Da» denische OSerschlefien.
WTB . Berlin , S1 . No ». Wie di - Blätter ^schreiben, hat

bei de« Wahlen in Oberschlesten um Reichstag, zum Land
tag und zum Prooinziallandtag der Kampf zwischen Deutschen
»ud Polen «in Stimmenverhältnis von 9 : 1 ergeben.

Die Vorkonferenz.
WTB . Laus »»»«, 20 . Nov . Neber die Besprechungen

zwischen Paineare, Curzon und Mussolini wurde folgende
amtliche Mitteilung auSgrgeben : Die Herren Poircare, Car-
zon und Mussolini haben heute Vormittag in gleich Herz
ltchem Gerst der Verständigung ihren Meinungsaustausch ab.
geschloffen, den sie am Sonntag begonnen haben. Sie be
schäftigten sich auch mit de» Fragen , die auf die Organisation
der Konfer .nz und deren Geschäfts ceglement Bezug haben.

Die Lensannrr Konferenz eröffnet.
WTB . Lausauue, SO . Roo. Nachdem der Bundes-

Präsident der schweizerischen Eidgenoffenschaft , Baab, die
Delegierten der aüiieten Hauptmächte nacheinander in Omby

empfangen hatte, wurde heute Nachmittag um */,4 Uhr die
Lausanne » Konferenz mit ein« Ansprache des schweizerische,
BundrSp ^Sstdenten «röff iet, wo in er auf dir W chtiM
und die Tragweite der gegenwärtigen Konferenz hinwir» „ tz
dem Mansche Ausdruck gab, daß . wenn demnächst Weihnächte,
gefeiert werde , auf der ganzen W .lt infolge der Bemühung,» dy
Delegier!«» zur Wahrheit werden möz« ei » » Friede auf Erde,*

Vom englische » Uaterhan ».
WTB . London , Sl . Nov . Da» Unterhaus ist grst,«,

Vormittag zur Wahl seines Sprechers zusammengrtretr,
Whitley wurde einstimmig wiederge -vählt . — Die Konservative
Partei nimmt jktzt sämüiche Bänke auf der Regieruiegssch,
de» Hauses ei», «ährend die Oppofitionsseite unter die
Arbeiterpartei, die Liberalen und die Nationallibrralen ver.
teilt worden ist.

« ialaSnng be» Gnltan» «ach Mell ».
WTB . Lenbon, S1 . Nov . Die » Tiemes ' meldet „ z

Kairo, der König von Hedscha » habe den Sultan eingeladr,
seinen Wohnsitz in Mekka zu nehme ». — Einer Reldu,gdu » Time» " au» Konstantinopkl zufolge , stelle» die tückschen
Blätter die Flucht be» Tnltnn» al» «ine » "bedeutende Epi¬
sode hin. Der Sultan sei eine unbedeutende Persönlichkeit
und ein Feigling und Verräter gewesen.

Schwere Seeränberei.
WTB . London , 81 . Nov . Reuter meldet au» Hong¬

kong : Än Boid de» britischen Dampfers » Snia« ' auf dem
sich eine große Anzahl europäischer und chinesisch « Pzfs,.
giere befa w , hat sich ein Akt von Seeräuberei zugetrage»,
65 chimfische Paffagiere überwältigten die Offiziere und be-
mächiigte » sich der Wertsachen der Passagiere. Nachdem
Schiff und Passagiere vollständig au »g plündert war«,
brachten sich die Piraten in Rettungsbooten auf der Hjhe
von H nakona in Gi -berh-it.

Für die Schriftleituna verantwortlich: Ludwig Lauk.

Finanzamt Altensteig.

Aufforderung zur DMszuhlW
MllmWemlW.

Die umsatzsteuerpflichtiren Personen und Gesellschaften
werden wiederholt aufgesordert, die »och rückständige«
Vorauszahlungen auf allgemeine Unsatzstm« für das ! .,
II. und M . Viikteijahr des Kalendnjahres 1SSS «ltbaid
z» entrichte».

Zugleich wird wiederholt darauf hingewiesen daß, wenn
die um Schluffe de« Kalenderjahre» oorz rnehmende Vera«»
laguug den Sesamibetrag d« Vorauszahlungen im Kalender¬
jahr 18SS um mehr al» so "/» übersteigt , fich die E teuer
«« lv °/» diesis übrrschießende» Betrazes erhöht.

Altensteig, den SO . Noormbe - 19SS.
AtvanzaMt:

R i-irrut '^tral Hill er, A .V.

2ur ^ aLsrtlNwL
von

vruckarbsileu
dSIt ntoü b«1 nckuaollnlor BoeUaniiuiz

»mpkodla»
als

V. Ardir rrde vikdSrackrrei
Idll . L. LlNlL

— - ttoarloig. —

M Wsehlell SllW Mg:
Is s-kifeseü . holl. KrislÄ-ZMer.
IsKmfthooig WW. Kaff«. Tee.
Mw. Worle. SWsff.
Kunstmost i« div. Qual.
WMseise . SWerseise. Seist»,

polvll. Wasserglas.
l « jW >>

'
.

"
ii Kim.

Ei« Paar

Zugochse«
zirka S5 Ztr . schwer, hat zu vrrkaufe »,

«« ? — sagt die Geschäftsstelle ds . Bl.

EbhiMfe « Oberamt Nagold.
ML

WZ Langholz - Verkauf.
Am Freitag , de« 24 . dS. Mts . «achm. 2 Uhr b Lagt die Gemeinde nachstehend«

Holz im SubmisstonSwrg auf dem Rathars zirvi Verkauf Distrikt Hohenezart.

Lo» Lanfende
Nummer

Laugholz GSgholz
Hierunter
Forche»n

St. Fm
Ii

St.
I

Fm
N

S «. Fm
1

St Fm
ii

St. Fm
m.

St . ^ Fm

I
II

75—160
1S1—S59

3
11

3,65
13 .5S

39
50

31,95
41,50

3S
83

15,85
11,91

9
3

3,16
105

2
5

1,67
5,11

1
8

0,41
3,79

8l
98

Ebhaufe » , dm 19 . November 193S. Gchrrltheitzerramt.

Rachzahillllg der Merteljuhrrdezsther.
Ein Teil unserer Leser, die die Schwarzwäld« Tages¬

zeitung »Aus den Tannen ' durch die Post beziehen, hat
unserer am 15 . November ergangene» Bitte um Nachzahlung
von Mk. SOO.— für dos laufende Vierteljahr oder bei den
Monat» post abonnmten von Mk. 40 — für November noch
nicht entsprochen . Bekanntlich wurde den Lesern schon durch
da» zuständige Postamt mitgeteilt, daß der Bezugspreis von
Mk. 300 .— iür das 4 . Vierteljahr nur ein vorläufig« sei,
auch bei dem Monatspreis war dir» der Fall. Die ab« ,
malize Erhöhung de» Papierpreises aus üb« Mk. 160 .—
für das Kilo hat, wie schon erwähnt, die Notwendigkeit
dies« Nachzahlung « wirsen . Sollte die Nachzahlung bi»
zum S5. November nicht bei uns eingegangen sein, so müßten
wir den Betrag , zuzüglich Spesen, « heben lassen.

Bering der Gchwarzwalder Tageszeitung
„Are - de» Tnrurer»*.

Zu »erkaufen stob

USkdKv
Nsnksi 's V/sspk'
u dlsicit - Zpcls
kür V/sscks uns

i-isusouir.
bisnksl L Lis.

rMW

MWM
MW

MM

Mi EM-

2 ZIeg««
Auskunft erteilt das

Telefo«amt « rö« dnch.

A
aller Art

wie TarAermesser.
istasiersesser,
stssierapparate

und Kunpen,
B >stecke,
Mtzscheerrn.
S olattit 'Ntffrr,
M sie städle

liefert in «Nk erststlasslgr»
krreugniffrn inli g

I-orenr lur jr.
Altenstria. Telefon 46.

AltruKeig.
Reue«

Gleichstrom-
Anlasser

1,5 ? 8, verkauft , weil über¬
zählig

Karl Köhler jr.
in jeder Höhe für alle

Zwecke an Jedermann
gegen Ratenzahlung durch

H. Ragl, RaveuSdurg
Kästletor.

Hochdorf.

smhch - Velkeiii.
Am GamStag , de« 28 . November 1S22 , u«ch-

mittags 2 Uhr kommen auf hiesigem Rathaus au» dm
Gemeiüdewald Abrl . Großer -Sägmühlewald

14V Fm Langholz
zum Beikauf.

Liebhaber werden eingeladen.
Den SO . November 19SS.

Gemeiuderat.

Zu kaufen gesucht

üiiiMch ii. Wittum«
i« Tsrme » »ud Forche»,

An,icb . mit äußerstem Preis an

Seyfried L Lutz, Bad Teinach.

ZedEMAlS-ürogsrik LI1öv8l«is !?!
Si«s piiiuio Simmoraiolli

rmpfi-hlt für dir Schweinezucht

Mvsi'sal-k
'iittkl'IlM,

8ulsrol , kkektiM. Llloeßko
8tsrLkr.
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